
Starkregenereignisse stellen urbane Infrastrukturen zunehmend auf die Probe. Im Hamburger 
Stadtteil Billstedt wurde eine Sportanlage so konzipiert, dass sie bei Extremwetter als temporärer 
Rückhalteraum dient. Der Beitrag beleuchtet die technischen Grundlagen, betrieblichen Erfah-
rungen und Herausforderungen bei der Umsetzung multifunktionaler Flächen im urbanen Raum.
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EIN STADION IM
STRESSTEST 

ERFA HRUNGEN MIT  EINER  MULTIFUNK TION A LEN FL ÄCHE 
FÜR  DIE  S TA RK REGEN VORS ORGE

EINLEITUNG

Die Vorsorge vor starkregenbedingten Überflutungen stellt 
Städte und Kommunen angesichts zunehmender Flächenversie-
gelung und der Auswirkungen des Klimawandels vor wachsen-
de Herausforderungen. Ein wichtiger Baustein zur Bewältigung 
dieser Herausforderungen ist die multifunktionale Nutzung 
urbaner Flächen, die wasserwirtschaftliche, ökologische und 
soziale Funktionen miteinander verbindet [1].
In Hamburg wurde dieser Ansatz erstmals im Projekt RISA (Re-
genInfraStrukturAnpassung) aufgegriffen, das 2009 durch die 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU)1 zusammen 
mit Hamburg Wasser (HW)2 gestartet wurde und eine wichtige 
Grundlage für ein zukunftsfähiges Regenwassermanagement 
in Hamburg bildet [2]. Seit dem Abschluss der Projektphase 
hat sich RISA zu einem integralen Bestandteil städtischer Pla-
nungsprozesse entwickelt. Unter der Federführung der Behörde 
für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) und 
Hamburg Wasser arbeiten die relevanten städtischen Akteure 
kooperativ daran, die Vision einer wasserbewussten Stadt sys-
tematisch umzusetzen [3].

RÉSUMÉ

UN STADE SOUMIS À UN TEST DE RÉSISTANCE – E XPÉRIENCES AVEC 
UNE SURFACE MULTIFONCTIONNELLE POUR PRÉVENIR LES INONDATIONS
Le stade Hein-Klink, situé dans le quartier Billstedt de Hambourg, 
sert à la fois d’espace de loisirs et de sport conçu de manière 
durable et d’espace de rétention temporaire des eaux pluviales 
en cas de fortes pluies. L’eau de pluie excédentaire provenant 
d’un canal d’évacuation des eaux pluviales surchargé dans la rue 
principale peut être déviée par une canalisation de décharge vers 
des rigoles situées sous le terrain de sport. Un espace de sto- 
ckage supplémentaire est prévu à la surface du terrain de sport. 
L’installation est en service depuis 2020 et son fonctionnement a 
été largement testé lors de 14 épisodes de fortes pluies. Jusqu’à 
présent, l’installation ne nécessitait que très peu d’entretien. Lors 
d’un épisode de pluies extrêmes, de l’eau de pluie s’est accumulée 
pour la première fois à la surface, ce qui a provoqué des dom-
mages mineurs. Au cours de la rénovation, des ajustements ont 
été apportés à l’installation afin de prévenir de futurs dommages. 
Ce projet a montré qu’il faut du courage pour sortir des sentiers 
battus. La décision d’utiliser une installation sportive comme zone 
de rétention comportait des incertitudes, mais elle s’est imposée 
comme un exemple à suivre. De telles approches innovantes sont 
essentielles pour relever les défis du changement climatique avec 
des solutions créatives et résilientes.

Kontakt: J. Döring, julia.doering@hamburgwasser.de 

1 �Heute Behörde für Umwelt, Energie, Klima und Agrarwirtschaft (BUKEA) und Behörde 

für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW)

² �Gleichordnungskonzern aus der Hamburger Stadtentwässerung AöR (HSE) und der 

Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW)
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Das Hein-Klink-Stadion im Hamburger 
Billstedt, das 2020 errichtet wurde, ist 
die dritte im Rahmen von RISA in Betrieb 
genommene multifunktionale Fläche 
in Hamburg [4]. 2023 wurde das Hein-
Klink-Stadion mit dem DWA-Klimapreis 
ausgezeichnet [5].

PROJEKTENT WICKLUNG UND  
UMSETZUNG

AUSGANGSSITUATION
Im Hamburger Stadtteil Billstedt kam es 
bei Starkregenereignissen immer wieder 
zu Überflutungen im Bereich eines tiefer 
gelegenen Strassenabschnittes, wodurch 
Kellerräume vollliefen und die Verkehrs-
sicherheit eingeschränkt wurde [6, 7]. 
Mit 38 Feuerwehreinsätzen in zehn Jah-
ren stellte dieses Gebiet einen Rekord in 
Hamburg dar. Eine Erhöhung der Ablei-
tungskapazitäten im Kanalsystem konnte 
nicht umgesetzt werden, da sie zu einer 
erhöhten Einleitung in das bereits hyd-
raulisch belastete Gewässer «Schleemer 
Bach» geführt hätte. Eine solche Mehr-
einleitung widerspricht dem Verschlech-
terungsverbot gemäss der EU-Wasserrah-
menrichtlinie (EU-WRRL).

VON DER IDEE ZUM PROJEKT
Ein Starkregenereignis im Mai 2017 gab 
den erneuten Anlass, innovative Lösungs-
ansatz zu verfolgen: Im Rahmen des städ-
tischen Prozesses RISA (vgl. «Einleitung») 
soll durch eine Kombination verschiede-
ner Abkopplungsmassnahmen und multi-
funktionalen Ansätzen im Einzugsgebiet 
die Überflutungsgefahr deutlich ent-
schärft werden. 
Auf der Suche nach geeigneten Flächen 
und Objekten für diesen Lösungsansatz 
wurde das Flächenpotenzial des Hein-
Klink-Stadion deutlich. Nicht nur liegt es 
topographisch tiefer als die Strasse, durch 
seine trichterförmige Tribüneneinfassung 
bietet es sich als gelegentlicher, multi-
funktionaler Rückhalteraum für über-
schüssiges Regenwasser geradezu an.
Das Stadion liegt im Einzugsgebiet 
oberhalb des überflutungsgefährdeten 
Strassentiefpunktes (s. Fig. 1). Es wurde 
daher die Idee entwickelt, einen Teil des 
Regenwassers aus dem in Figur 1 blau 
umrandeten Teileinzugsgebiet über eine 
Notabflussleitung in Richtung Stadion 
abzuleiten, bevor es den tiefergelegenen 
Bereich erreicht. Das Teileinzugsgebiet 
umfasst dabei 30 ha Fläche, von denen 

14 ha befestigt und an das Kanalsystem 
angeschlossen sind. Das Gesamteinzugs-
gebiet umfasst 80 ha, von denen 30 ha be-
festigt und angeschlossen sind.

PROJEKTABL AUF
2017 wurden die ersten Gespräche mit 
den für die Sportanlagen zuständigen 
Fachbehörden geführt. Es ergab sich die 
Möglichkeit, die Mitbenutzung des Sport-
platzes mit einem zuvor geplanten grund-
legenden Umbau der Sportanlage sowie 
der Bodenbeläge zu verbinden.
Mit Hilfe von Versickerungsversuchen 
wurde der optimale Standort für die 
unterirdischen Anlagen ermittelt und 
wasserwirtschaftliche Massnahmen für 
die Starkregenvorsorge zusammen mit 
dem Umbau der Sportanlage Anfang 2019 
ausgeschrieben. Frühzeitig wurden auch 
die zuständigen Stellen des Grundwasser-
schutzes eingebunden. Die Fertigstellung 
und Inbetriebnahme der multifunktiona-
len Sportanlage erfolgten im Jahr 2020.
Finanziert wurde das Projekt durch die 
Hamburger Behörde für Umwelt, Klima, 
Energie und Agrarwirtschaft, das Be-
zirksamt Hamburg-Mitte und Hamburg 
Wasser. 
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Fig. 1 �Einzugsgebiet des überflutungsgefährdeten Bereichs. Blau umrandet das Einzugsgebiet der Notabflussleitung zur Sportanlage, rot umrandet der über-
flutungsgefährdete Strassenabschnitt. � (Quelle: Naumann Landschaftsarchitektur)
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TECHNISCHE AUSFÜHRUNG
Der Regenkanal in der Hauptstrasse vor 
der Sportanlage wird durch einen etwa 
20 cm über der Sohle abgehenden Kanal 
DN 500 bei Starkregenereignissen entlas-
tet. Durch den Versatz des Entlastungska-
nals wird sichergestellt, dass die Rigolen 
nicht für die Regelentwässerung des Ein-
zugsgebietes eingesetzt werden und erst 
bei einem gewissen Wasserstand im Ka-
nal die Ausfädelung anspringt (rechne-
risch ca. zwei Mal im Jahr). Der Spülstoss 
aus dem Kanalsystem mit seiner erhöhten 
stofflichen Belastung gelangt daher nicht 
in den Entlastungskanal.
Unterhalb der Sportanlage wurden zwei 
miteinander verbundene Rigolen mit 
einem Retentionsvolumen von insgesamt 
500 m³ installiert, über die eine Versicke-
rung des überschüssigen Regenwassers 
erfolgt. Die beiden Rigolen wurden als 
Hohlkörperrigolen ausgeführt.
Regenwasser, das über das Volumen der 
Rigolen hinausgeht, kann über die Not-
überläufe der Rigolen an der Oberfläche 
im Bereich der Laufbahn und des Leicht-
athletikbereichs zwischengespeichert 
werden (vgl. Fig. 2). Die grosse Sport-
platzoberfläche trägt dazu bei, dass der 
Rückhalteraum flexibel für die zukünf-
tige Veränderung der Niederschlags-
charakteristik als potenzielle Folge des 
Klimawandels sowie der zunehmenden 
Versiegelung von Flächen erweiterbar ist. 

Das aufgestaute überschüssige Regen-
wasser kann nach Starkregenereignis-
sen durch die separate Sportplatzent-
wässerung oder die Rigolen versickern. 
Dadurch wird der naturnahe Wasserhaus-
halt gestärkt.
Um das Grundwasser bei der unterirdi-
schen Versickerung sowie die Rigolen 
selbst vor Verunreinigungen zu schützen, 
wurde eine Vorbehandlung des Regen-
wassers vorgesehen. Bevor das Regen-
wasser in die Rigolen gelangt, erfolgt in 
einem Sedimentationsschacht ein Grob-
stoff- und Schwimmstoffrückhalt. 

FUNKTIONSKONTROLLE BEI 
STARKREGEN

SENSORIK UND DATENERFASSUNG
Nach der Inbetriebnahme der Anlage 
bestand aufgrund fehlender Betriebs-
erfahrungen ein besonderes Interesse 
an der Überprüfung der Funktionsfähig-
keit und der tatsächlichen Entlastung 
der Kanalisation. Daher wurde 2020 im 
Zulaufschacht des Rigolensystems ein 
Ultraschallsensor mit Datenlogger ins-
talliert, der den Wasserstand in 5-Minu-
ten-Intervallen misst und die Daten zur 
Auswertung an ein Webportal überträgt. 
Auf diese Weise konnten alle Ereignisse, 
bei denen Wasser über die Entlastungs-
leitung in die Rigolen geflossen ist, do-
kumentiert und ausgewertet werden. Bei 

dem Überschreiten eines bestimmten 
Schwellenwertes des Wasserstandes in 
der Rigole werden die betriebsverant-
wortlichen Stellen automatisch infor-
miert.  
Seit Inbetriebnahme der Messeinrichtung 
im Winter 2020 wurden im Verlauf von 
4,5 Jahren Betriebszeit 14 Regenereig-
nisse verzeichnet, die zu einem Abschlag 
von Wasser aus dem Kanalsystem in die 
Rigolen geführt haben (Stand Juli 2025).

AUSWERTUNG DER MESSDATEN
Von den insgesamt 14 dokumentierten 
Entlastungsereignissen wurden 11 durch 
Niederschlagsereignisse ausgelöst, die 
gemäss dem Starkregenindex (SRI) [8, 9] 
den Kategorien 1 bis 8 zugeordnet wer-
den können. Die übrigen drei Entlastun-
gen traten infolge von Regenereignissen 
auf, die nicht als Starkregen klassifiziert 
wurden. Ebenfalls konnte bei allen Er-
eignissen beobachtet werden, dass der 
Wasserstand im Zulaufschacht während 
eines Starkregenereignisses steil an-
steigt, zügig einen Peak erreicht und an-
schliessend rasch wieder abfällt, bevor er 
sich durch die langsam einsetzende Ver-
sickerung kontinuierlich reduziert. Es 
wird angenommen, dass der kurzfristige 
Aufstau durch den Luftwiderstand im Ri-
golenkörper verursacht wird. Die Mess-
ergebnisse deuten jedoch darauf hin, dass 
sich stets schnell genug eine Entlastung 
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Fig. 2 Prinzipdarstellung der Kanalentlastung und Regenwasserzwischenspeicherung im Hein-Klink-Stadion. � (Quelle: Naumann Landschaftsarchitektur)
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eingestellt hat, sodass es zu keiner dauer-
haften Beeinträchtigung des Abflussver-
haltens kam.
Nur bei einem Ereignis konnte ein Auf-
stau von Regenwasser auch auf der Sport-
platzoberfläche, durch das Erreichen des 
maximal messbaren Wasserstands über 
einen längeren Zeitraum, festgestellt 
werden (Fig. 3). Beobachtungen und Do-
kumentationen der betriebsverantwort-
lichen Stellen bestätigten, dass sich bei 
diesem Ereignis Wasser auf der Sport-
platzoberfläche aufstaute.
Hervorzuheben ist, dass bisher bei jedem 
Regenereignis, das volle Speichervolu-
men in den Rigolen zur Verfügung stand, 
da das Wasser vorangegangener Ereignis-
se vollständig versickert war. Im Sommer 
2024 trafen den Stadtteil innerhalb von 
eineinhalb Monaten Starkregenereignis-
se der Kategorie SRI 3, SRI 5 und SRI 8. 
Die Wasserstände im Zulaufschacht der 
Rigolen als Langzeitreihe über den Som-
mer 2024 ist in Figur 4 dargestellt.

ÜBERFLUTUNGSEREIGNISSE IM TIEFPUNKT
Die Nutzung der multifunktionalen 
Sportanlage als temporären Zwischen-
speicher bei Starkregenereignissen ist 
eine von mehreren Massnahmen, die 
dazu beitragen soll, dass die Überflu-
tungsereignisse im Strassentiefpunkt 
abgemindert werden können. Aus den 
Kanalnetzberechnungen ist bekannt, 
dass neben der Entlastung des oberhalb 
liegenden Teileinzugsgebietes über die 
Sportanlage auch weitere Massnahmen 
im Gebiet notwendig sind, um die Über-
flutungsproblematik nachhaltig zu lösen. 
Erwartungsgemäss konnten daher nach 
Inbetriebnahme der multifunktionalen 
Sportanlage weiterhin Strassenüber-
flutungen dokumentiert werden. Durch 
die Messdaten konnte jedoch festgestellt 
werden, dass insbesondere bei eingetre-
tenen Strassenüberflutungen auch hohe 
Wasserstände in den Rigolen gemessen 
wurden. Es kann daher davon ausge-
gangen werden, dass die eingetretenen 
Überflutungen deutlich höher ausgefallen 
wären, wenn keine Entlastung durch die 
multifunktionale Sportanlage stattgefun-
den hätte. 

BETRIEBLICHE ERFAHRUNGEN

REGELBETRIEB
Der Betrieb des Entlastungssystems unter 
der Sportanlage erfolgt derzeit durch eine 
jährliche Sichtkontrolle. Das Intervall der 

Sichtkontrolle wurde in der anfänglichen 
Betriebsphase festgelegt, nachdem keine 
Bedarfe für regelmässigere Reinigungs- 
und Entschlammungsarbeiten festgestellt 
werden konnten. In dem als Grobstoff- 
und Schwimmstoffrückhalt ausgeführten 
Schacht vor den Rigolen hat sich nur so 
wenig Sediment angesammelt, dass bis-
her keine Entleerung notwendig war. 

STRESSTEST STARKREGENEREIGNIS 
AUGUST 2024
Bei einem Starkregenereignis am 7. Au-
gust 2024 fielen im Einzugsgebiet inner-
halb von drei Stunden zwei Regenspitzen 
mit insgesamt rund 63 mm Niederschlag 
(vgl. Fig. 3). Das Ereignis konnte einem 
SRI 8 und einer Wiederkehrzeit von über 
100 Jahren zugeordnet werden. Trotz der 
Wassermengen, die auf der multifunk-
tionalen Anlage zurückgehalten werden 
konnten, kam es im Strassentiefpunkt zu 
Überflutungen. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass das Ausmass der Über-
flutungen in erheblichem Masse durch 
das Entlastungssystem verringert wurde.

Insbesondere die Regenmassen der zwei-
ten Regenspitze sind mit so hoher Energie 
in das Entlastungssystem gedrückt wor-
den, dass eine Entlüftung über die vor-
handenen Lüftungsöffnungen nicht mehr 
ausreichend war. Dadurch wurden die un-
belüfteten und verschraubten Schachtab-
deckungen im Bereich der Kunststoffbe-
läge der Sportanlage so stark nach oben 
gedrückt, dass es zu Schäden bzw. Verfor-
mungen in der Sportplatzoberfläche im 
Bereich der Schächte kam. Gleichzeitig 
wurde zum ersten Mal eine grosse Menge 
an Wasser an der Oberfläche gespeichert 
(Fig. 5).
Um zukünftigen Schäden an der Sport-
anlage durch solche Ereignisse vorzubeu-
gen, wurden bereits mehrere Massnah-
men an der Anlage ergriffen. So wurden 
weitere Schächte mit Entlüftungsöffnun-
gen versehen und ein Schacht mit Deckel-
sicherung zur Druckentlastung verbaut. 
Die vormals verschraubten und unbelüf-
teten Abdeckungen in den Sektoren der 
Sportanlage sollen durch Sonderanferti-
gungen ersetzt werden, die gleichzeitig 
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Fig. 3 �Messergebnisse des Ultraschallmessgerätes während des Starkregenereignisses am 7. August 2024, 
Starkregenindex (SRI) 8.

Fig. 4 Messergebnisse des Ultraschallmessgerätes im Sommer 2024.
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der Verkehrssicherheit auf der Sportan-
lage und der sicheren Entlüftung der An-
lage dienen können. 
Die Entlüftung stellt einen wesentlichen 
Bestandteil der technischen Auslegung 
wasserwirtschaftlicher Anlagen, beson-
ders bei starkem oder plötzlichem Zu-
fluss, dar. In verschiedenen technischen 
Regelwerken finden sich hierzu Anforde-
rungen, wobei die konkrete Ausgestal-
tung im Einzelfall stark variieren kann.
Für die Planung und Ausführung von 
Entlüftungseinrichtungen im Bereich der 
Gebäude-, Grundstücks-, und Strassen-
entwässerung existieren übergeordnete 
Normen wie die DIN EN 12056 [10], DIN 
1986-100 [11] und DIN EN 124 [12], die 
grundlegende Bemessungsgrundlagen 
und Randbedingungen zur Belüftung 
und Entlüftung definieren. Diese Nor-
men beziehen sich jedoch primär auf die 
Gebäudeentwässerung und den Stras-
senbau und stellen keine standardisierte 
Anwendung für die Regenwasserbewirt-
schaftung dar. Die DWA-A 138-1, gültig 
seit Oktober 2024, behandelt die Planung, 
den Bau und Betrieb von Anlagen zur Ver-
sickerung von Niederschlagswasser. In 
Kapitel 6.4.1 wird darauf hingewiesen, 
dass Kontrollöffnungen oder Revisions-
schächte auch zur Entlüftung bei starkem 
Zufluss dienen können. Gleichzeitig wird 
jedoch betont, dass ein Zufluss über diese 
Öffnungen ausgeschlossen sein muss. Für 
überbaute Rigolen wird lediglich gefor-
dert, dass der Bedarf einer zusätzlichen 
Entlüftung im Einzelfall zu prüfen ist. 
Konkrete Vorgaben zur Bemessung, Aus-

führung oder Positionierung solcher Ent-
lüftungseinrichtungen fehlen jedoch [13].
Obwohl verschiedene Regelwerke existie-
ren, lässt sich annehmen, dass die Ent-
lüftung von Anlagen zur Regenwasserbe-
wirtschaftung bislang nicht durchgängig 
als standardisierter Bestandteil der Pla-
nung betrachtet wird. Angesichts der zu-
nehmenden Häufigkeit und Intensität von 
Starkregenereignissen gewinnt die Ent-
lüftung jedoch an Bedeutung und muss 
künftig verstärkt als integraler Bestand-
teil der Planung berücksichtigt werden.

REFLEXION UND AUSBLICK

Die Erfahrungen mit dem Hein-Klink-
Stadion in Hamburg zeigen eindrücklich, 
dass multifunktionale Flächen insbeson-
dere in dicht bebauten urbanen Räumen 
mit begrenzten Flächenverfügbarkeiten 
einen wertvollen Beitrag zur Starkregen-
vorsorge leisten können. Die frühzeitige 
Einbindung von Fachbehörden, Planungs-
büros, Betriebsverantwortlichen sowie 
Nutzenden hat sich als entscheidend er-
wiesen, um technische, betriebliche und 
soziale Anforderungen in Einklang zu 
bringen.
Im technischen Betrieb hat sich insbeson-
dere die Entlüftung der unterirdischen 
Anlagen als kritischer Punkt heraus-
gestellt. Zukünftig muss dieser Aspekt 
noch konsequenter mitgedacht und auf 
Extremereignisse ausgelegt werden, um 
Schäden an der Anlage zu vermeiden. 
Die Ereignisse im Sommer 2024 haben 
verdeutlicht, dass auch bei sorgfältiger 

Planung unvorhergesehene Belastungen 
auftreten können, die flexible und robuste 
Lösungen erfordern. Besonders bei hoch 
frequentierten Flächen kann dabei ein 
Zielkonflikt zwischen Verkehrssicherheit 
und ausreichender Belüftung entstehen, 
der integrativ betrachtet und planerisch 
aufgelöst werden muss.
Darüber hinaus hat sich bestätigt, dass 
für die Lösung der lokalen Überflutungs-
problematik ein Zusammenspiel meh-
rerer Bausteine notwendig ist, um die 
Überflutungsgefahr wirksam zu reduzie-
ren. Die Kombination aus dezentraler Ver-
sickerung, Entkopplung von Flächen und 
temporärer Rückhaltung bildet dabei ein 
zukunftsfähiges Gesamtkonzept.
Nicht zuletzt hat das Projekt gezeigt, dass 
es Mut braucht, neue Wege zu gehen. 
Die Entscheidung, eine Sportanlage als 
Rückhalteraum zu nutzen, war mit Un-
sicherheiten verbunden, hat sich aber als 
richtungsweisend erwiesen. Solche inno-
vativen Ansätze sind essenziell, um den 
Herausforderungen des Klimawandels 
mit kreativen und resilienten Lösungen 
zu begegnen.
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